
Für die Beratung der Haushalts-
anmeldungen 2012 war der Ort-
schaftsrat Boll im Vorfeld seiner
jüngsten Sitzung auf Ortsbege-
hung. Dabei wurden vor allem
ein Hallenvorbau und Kanaler-
neuerungen thematisiert.

CHRISTIAN STEINHILBER

Boll. Auf der Tagesordnung des Ort-
schaftsrates Boll stand, neben der
Haushaltsanmeldung für das kom-
mende Jahr, auch eine Ortsbege-
hung. Ortsvorsteher Peter Beck
führte zu Bereichen, auf die man im
neuen Haushalt besonderes Augen-
merk legen sollte, oder die im lau-
fenden Jahr bereits bewältigt wor-
den sind.

So führte die Unternehmung
über Maria Zell, das Schuppenge-
biet beim Fischweiher und den
frisch gerichteten Weg ins Schamen-
tal bis zur Turn- und Festhalle in
Boll. Der Weg ins Schamental
musste wegen des Unwetters, bei
dem auch die Royal Rangers evaku-
iert werden mussten, wieder herge-
richtet werden.

An der Turn- und Festhalle ging
es vornehmlich darum, dass ein Vor-
bau direkt am Haupteingang für die
Raucher und um trockenen Fußes
in die Halle zu kommen für den
nächstjährigen Haushaltsplan der

Stadt vorgeschlagen werden soll. Im
gleichen Zug würde man auch den
Vorplatz der Halle verändern wol-
len, war die Meinung bei Ortsvorste-
her und Gremium. Geplant wären
ein Ausbessern der Unebenheiten
in der Bepflasterung sowie ein Ent-
fernen der schlecht zu pflegenden
Begrünung neben dem Eingang zur
Halle. Stattdessen sollen eine
schmucke Bepflasterung und
Bänke dazu einladen, den Kindern
auf dem Spielplatz an der Halle
beim Spielen zu zusehen.

Dazu passte, dass gleich anschlie-
ßend bei der Sitzung die Spenden
der Einnahmen aus Flohmarkt und
Dorfhockete für die Boller Spiel-
plätze übergeben wurde. In der
Summe sind dies ungefähr 750

Euro, die nicht zuletzt dem Spiel-
platz an der Turnhalle zugutekom-
men sollen. Einigkeit herrschte im
Ortschaftsrat nicht nur bei der
Freude über die Spende, sondern
auch darin, dass die Kanalerneue-
rung in der Weißkreuzstraße bei
den Haushaltswünschen an die
erste Stelle gesetzt werden muss.
Denn so könne eine Gefahrenquelle
durch Beseitigung des Wasserrück-
staus in den Kanälen bei Starkregen
in Form von herausgehobenen
Schachtdeckeln im Kreuzungsbe-
reich Dorfstraße und Blumenstetter-
straße verhindert werden.

Ebenfalls aufgenommen in die
Liste werden Kanalarbeiten in der
Stangen- und Blumenstetter-
straße, wegen Hebungen und Sen-

kungen der Fahrbahn. Ein weiteres
Anliegen ist dem Ortschaftsrat Boll
die Leichenhalle. Durch Eindringen
von Wasser ist das Gebäude derzeit
nämlich nur zur Hälfte benutzbar.
Einige Malerarbeiten müssten darü-
ber hinaus ebenfalls noch verrich-
tet werden.

Ebenso sollen aufgenommen wer-
den die Dach und Wärmedämmung
des Rathauses sowie weitere Arbei-
ten auf dem Friedhof Maria Zell,
Straßenbeleuchtung, der Eingang
am Feuerwehrgerätehaus zu den
Räumen der Narrhalla und des Ju-
gendraumes und Landschaftspflege-
arbeiten. Darunter findet sich zum
Beispiel das Zurückschneiden von
Bewuchs an Wegen, um diese bes-
ser befahrbar zu halten.

Die Ortschaftsräte von Boll mit Ortsvorsteher Peter Beck auf Maria Zell. Bei seiner Tour durch den Stadtteil und dessen Umge-
bung machte das Gremium noch Halt im Schuppengebiet, im Schamental und an der Halle. Fotos: Christian Steinhilber

Meta Staudt und Petra Ermantraut
überreichten die Spende vom Dorffest.

„Entartete Kunst“ lautete wäh-
rend der Nazizeit die Bezeich-
nung für alle Kunstwerke, die
den Machthabern nicht ins ver-
quere Weltbild passten.

ANTONIA LEZERKOSS

Hechingen. Sehr viele Kunstwerke
(schätzungsweise 16 000) wurden
als „artfremd“, „ungesund“ oder
„entartet“ beschlagnahmt, zum Teil
ins Ausland verkauft oder sogar öf-
fentlich verbrannt. In ihrem Vortrag
über das Menschenbild des natio-
nalsozialistischen Terrorsystems
und dessen Sichtweise auf die
Kunst im allgemeinen und auf bil-
dende Kunst im besonderen erläu-
terten Erika Kern und Prof. Dr. Hel-
muth Kern in der Alten Synagoge an-
hand zahlreicher Bild- und Textbei-
spiele das Vorgehen des NS-Re-

gimes gegen Kunstwerke und Künst-
ler. Die Nationalsozialisten versuch-
ten die gesamte Kultur ihrer Ideolo-
gie zu unterwerfen. Als Ziel wurde
eine NS-Staats- und Einheitskultur
angestrebt, die unter der völligen
Kontrolle des nationalsozialisti-
schen Machtapparates stand.

Ein rückwärtsgerichtetes Kunst-
verständnis von wertvoller altdeut-
scher Malerei sollte dagegen den
schönen Schein wahren und dem
„nordischen Rasseideal“ entspre-
chen. Die Nationalsozialisten erfan-
den damit einen Menschentypus,
der mit der realen Lebenssituation
der Bürger so kurze Zeit nach dem
Ersten Weltkrieg überhaupt nicht
zu vereinbaren war. Nach ihren Vor-
stellungen lebte der idealisierte Bür-
ger innerhalb einer Großfamilie in
einem bäuerlichen Umfeld. Kinder-
reichtum galt als selbstverständlich
und natürlich.

Die Kunst wurde also ohne Frage
dazu missbraucht, um die politi-
schen Ziele der Naziherrscher zu
verfolgen. Kunst, Körperkult, Rasse-
reinheit und Wehrhaftigkeit ver-
schmolzen zu einer Einheit und
wurden in den Dienst des Regimes
gestellt. Damit wurde ein Men-
schenbild geschaffen, das der Ideo-
logie und Naturvorstellung der
„Herren in Braun“ entsprach. Jede
„Andersartigkeit“ wurde verfolgt
und verboten.

Als „entartet“ galten unter ande-
rem die Werke zahlreicher namhaf-
ter Künstler wie Otto Dix, Emil
Nolde Ernst Ludwig Kirchner, Max
Ernst, Karl Schmidt-Rottluff, Max
Pech, Paul Klee und Ernst Barlach.
Die betroffenen Künstler erhielten
Ausstellungs- und Berufsverbot. In
der Ausstellung „Entartete Kunst“,
die im Juli 1937 in München eröff-
net wurde, waren 650 konfiszierte

Kunstwerke aus 32 deutschen Mu-
seen zusammengefasst. Bis April
1941 wanderte sie in zwölf weitere
Städte und zogen über drei Millio-
nen Besucher an. Die Präsentation
war dergestalt, dass die Exponate
mit Zeichnungen von geistig Behin-
derten gleichgesetzt und mit Pho-
tos verkrüppelter Menschen kombi-
niert wurden. Dies sollte bei den Be-
suchern Abscheu und Beklemmun-
gen erregen und den Kunstbegriff
der avantgardistischen Moderne ad
absurdum führen. Moderne Kunst
sollte auf diese Weise als „entartet“
entlarvt und als Verfallserschei-
nung verstanden werden.

Parallel zur „Entarteten Kunst“
zeigten die Nationalsozialisten in
der „Großen Deutschen Kunstaus-
stellung“ im Münchner „Haus der
Deutschen Kunst“, was man unter
„deutscher“ Kunst zu verstehen
habe.
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Die Gambro GmbH Hechingen
erhält 762 500 Euro aus dem
Fördertopf des Bildungs- und
Forschungsministeriums für For-
schung an Dialysemembranen.

Hechingen. Die CDU-Bundestags-
abgeordnete des Wahlkreises Tübin-
gen-Hechingen und Parlamentari-
sche Staatssekretärin Annette Wid-
mann-Mauz hat am gestrigen Frei-
tag über den Geldsegen für Gambro
informiert – mit dem Zusatz „bei
uns hat Forschung Zukunft“.

Das Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung vergibt im Rah-
men der Hightech-Strategie 2020
eine Fördersumme von 762 500
Euro für den Bereich „Funktionale
Einwegsysteme für die Medizin und
Bioproduktion“ an Gambro in He-
chingen. Damit soll gezielt eine Ver-
besserung in der Behandlung von
Dialysepatienten erreicht werden,
die im Zuge der Therapie oft an
chronischen Entzündungen leiden.
„Ich freue mich sehr über die öffent-
liche Förderung der erfolgreichen
Arbeit der Gambro GmbH. Dies be-
deutet nicht nur eine Anerkennung
der hervorragenden Forschungsleis-
tung des Unternehmens, sondern
auch eine weitere Stärkung des Me-
dical Valleys. Das ist eine besonders
gute Nachricht für die Menschen
und Unternehmen auf der Zollern-
alb“, so Annette Widmann-Mauz.

Die Notwendigkeit der For-
schung in diesem Bereich zeigen
die Zahlen der rund 70 000 dialyse-
pflichtigen Patienten in Deutsch-
land. Der Bedarf an Dialysebehand-
lungen steigt stetig. Der in diesem
Projekt verfolgte Therapieansatz be-
ruht auf der Verwendung neuarti-
ger, hochselektiver Dialysemembra-
nen, die eine wirkungsvolle Entfer-
nung von entzündungsauslösen-
den Stoffen ermöglichen. „Mit ihrer
Forschung unternimmt die Gambro
GmbH wichtige Schritte auf dem
Weg zu einer qualitativ hochwerti-
gen und die Lebensqualität der Pa-
tienten verbessernden medizini-
schen Versorgung,“ fasst Widmann-
Mauz die Leistung des Hechinger
Unternehmens zusammen.

Erika Kern und Helmuth Kern beim Vor-
trag über „entartete“ Kunst in der Syna-
goge. Foto: Antonia Lezerkoss

Historische Bürgergarde: Herbstfest, Auf-
marsch und Serenade vom Festplatz Wei-
her zum Gardeheim, Sa 18.30 Uhr; an-
schließend Fassanstich; Frühschoppen
und Programm, So 11 Uhr

Kulturverein Hechingen-Villa Eugenia:
Reihe „Musik in der Villa“, Preisträgerkon-
zert, Villa Eugenia, So 20 Uhr

Stadtmarketingverein Hechingen: Rah-
menprogramm zum Sparkasse Trans Zol-
lernalb auf dem Schlossplatz mit Move
on, So ab 11 Uhr; Gruppe Jimmy First &
Band, So ab 12.30 Uhr

Sparkasse Zollernalb und Wirtschafts-
förderungsgesellschaft Zollernalb-
kreis: Mountainbike-Rennen Sparkasse
Trans Zollernalb, Zieleinfahrt auf dem
Schlossplatz, So ab 13 Uhr; Anfängerrad-
rennen als Kinderrennen, So ab 11.30 Uhr

Verein Sonnenschein: Auchterthalle
Stein, Kinderartikelbörse, Sa 10-12 Uhr
(für Schwangere bereits um 9 Uhr)

Tennisclub Boll: Jedermannturnier, Tennis-
anlage, Sa 10 Uhr; Jugend-Vereinsmeister-
schaften, So

Musikverein Sickingen: Sickinger Wein-
fest, Turn- und Festhalle, Sa 19 Uhr

Bürger- und Tourismusbüro: Sa 10-12
Uhr; Geführte Wanderung „Durch Fels
und Spalt zur Schwarzen Hand“ mit Ulrich
Knoll, Teffpunkt Parkplatz Maria Zell ober-
halb von Boll, So 14 Uhr

Stadtbücherei: Sa 9.30-11.30 Uhr
Kreismülldeponie, Wertstoffzentrum:

Sa 7.30-12 Uhr

VEREINE

Verein für Deutsche Schäferhunde: Ver-
einsgelände Lärchenwäldle, Übungsbe-
trieb, Sa 16 Uhr

Zollerburgläufer: Heiligkreuz-Parkplatz,
Lauftraining, Sa 16 Uhr

Sportverein Weilheim: Treffpunkt Unterer
Parkplatz der Turnhalle, Nordic Walking,
Sa 14 Uhr

TSV Stein: Auchterthalle, Kindershowtanz-
gruppe Jazz-Cats, Sa 11 Uhr; Rathaus, Kin-
dertanzgruppe Dancing Devils, Sa 11 Uhr

Albverein Schlatt: Mühlenwanderung, Ab-
fahrt Turnhalle, So 8.30 Uhr

IMPRESSUM

Jugendhaus Klärwerk: Sa 19.30-1 Uhr
Ignuk: Nistkastenkontrolle, Treffpunkt am

Dorfbrunnen, So 9 Uhr

Musik in der Villa

Hechingen. An diesem Sonntag ist
die Villa Eugenia von 14 Uhr bis 17 Uhr
geöffnet. Es gibt Kaffee und Kuchen
und Musik. Im Obergeschoss können
Skulpturen und Gemälde von Fried-
rich Zimmermann besichtigt werden.

Campingclub tagt

Zollernalbkreis. Der Campingclub
Zollernalb hat am Dienstag,  27. Sep-
tember, um 20 Uhr Clubabend in der
Balinger Gaststätte „Au-Stuben“ mit
Rückblick zum Kochduell und ande-
ren Ausfahrten sowie Infos zum Abzel-
ten vom 30. September bis 3. Oktober.
Neue Wohnwagen- und Wohnmobil-
fahrer sind gerne gesehen.

Kurs zur Geburt

Hechingen. Am Montag, 10. Okto-
ber, beginnt um 18.30 Uhr in der Heb-
ammenpraxis Hechingen ein neuer
Kurs zur Geburtsvorbereitung. Es sind
sechs Abende, zwei Partnerabende
eingeschlossen. Weitere Infos und An-
meldungen sind möglich unter der Te-
lefonnummer 07471/960260.

Gambro erhält
760 000 Euro
Fördermittel

Der Ideologie untergeordnet
Vortrag in der Alten Synagoge über von den Nazis verbannte „entartete Kunst“

Hechingen

Jungingen

NOTIZEN

Boll setzt auf neue Kanäle
Ein Vorbau für die Mehrzweckhalle steht ebenfalls auf der Wunschliste
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Wir verschwenden nur
unsere Zeit, wenn wir
ihn ohne Hilfe unter

die Lupe nehmen wollen“, sagte
Brunetti und benutzte den Plu-
ral mit Bedacht.

Er beobachtete, wie Pucetti
sich eine Entgegnung verkniff.
Der junge Beamte hatte in den
letzten Jahren von Signorina
Elettra viel darüber gelernt, wie
man die Straßensperren auf der
Informationsautobahn umge-
hen konnte. Nach einem Blick
auf die junge Frau an seiner
Seite – Brunetti hörte geradezu
das Aufstöhnen seiner Männ-
lichkeit – zwang Pucetti sich zu
einem Nicken. „Vielleicht soll-
ten wir lieber Signorina Elettra
bitten, einmal nachzusehen“,
stimmte Pucetti schließlich zu.

Zufrieden mit der Reaktion
des jungen Polizisten und einge-
denk der Tatsache, dass Trevisoi
eine attraktive junge Frau war,
stand Brunetti auf und bot den
Stuhl Pucetti an. „Besser, wenn
zwei Leute da mal nachsehen“,

sagte Brunetti. Und zu Trevisoi: „Pu-
cetti ist einer unserer Experten für
Informationsbeschaffung.“

„Informationsbeschaffung, Sig-
nore?“, sagte sie so unschuldig, dass
Brunetti der Verdacht kam, hinter
diesen dunklen Augen stecke viel-
leicht mehr, als er ursprünglich an-
genommen hatte. „Bespitzelung“,
räumte er ein. „Pucetti ist sehr gut
darin, aber Signorina Elettra ist
noch besser.“

„Signorina Elettra ist die Beste“,
sagte Pucetti und weckte den Bild-
schirm aus seinem Ruhezustand.

Auf dem Weg zu ihrem Büro
nahm Brunetti sich vor, ihr nichts
von Pucettis rühmenden Worten zu
sagen. Als er eintrat, kam Signorina
Elettra gerade aus dem Büro ihres
Vorgesetzten, Vice-Questore Giu-
seppe Patta. Heute trug sie ein
schwarzes T-Shirt, eine bequeme
schwarze Leinenhose und gelbe
Converse-Sportschuhe, keine So-
cken. Sie begrüßte ihn mit einem Lä-
cheln. „Schauen Sie mal das hier“,
sagte sie, drehte ihren Stuhl und
zeigte auf den Bildschirm ihres

Computers. Ihr Haar, vielleicht ein
Zugeständnis an die Hitze, war mit
einem grünen Band nach hinten zu-
sammengebunden.

Er stellte sich hinter sie und
folgte ihrem Blick. Der Bildschirm
zeigte eine Seite aus einem Katalog

für Computer,
säuberlich aufge-
reiht einer neben
dem anderen; für
Brunetti sahen sie
alle identisch aus.
Ob man ihm,
fragte er sich, end-
lich einen zum ei-
genen Gebrauch
in seinem Büro be-

stellen wollte? Warum sonst sollte
sie ihm so etwas zeigen? Ihr Einfüh-
lungsvermögen rührte ihn.

„Sehr schön“, sagte er mit neutra-
ler Stimme, aus der jede Spur von
persönlicher Gier sorgfältig getilgt
war. „Nicht wahr? Manche davon
sind fast so gut wie meiner.“ Sie
zeigte auf einen der abgebildeten
Computer und nannte ein paar Zah-
len wie „2,33“ und „1333“, die Bru-

netti verstand, und ein paar Ausdrü-
cke wie „Megahertz“ und
„Giga-byte“, die er nicht verstand.

„Und jetzt sehen Sie mal das“,
sagte sie und scrollte zur Preisliste
für die abgebildeten Modelle run-
ter. „Sehen Sie den Preis für den
hier?“, fragte sie und zeigte auf den
dritten Eintrag.

„Eintausendvierhundert Euro“,
las er. Als von ihr nur ein bestätigen-
des „Hm“ kam, fragte er: „Ist das ein
guter Preis?“ Ihm schmeichelte der
Gedanke, dass das Justizministe-
rium bereit sein könnte, so viel für
ihn auszugeben, aber seine Beschei-
denheit hieß ihn schweigen.

„Das ist ein sehr guter Preis“,
sagte sie. Sie betätigte ein paar Tas-
ten; das Bild verschwand, an seiner
Stelle erschien eine lange Liste von
Namen und Zahlen. „Und jetzt se-
hen Sie hier“, sagte sie und zeigte
auf einen Posten in der Liste.

„Ist das der gleiche Computer?“,
fragte er und sah sich die Modellbe-
zeichnung und die Nummer an.

„Ja.“ Brunettis Blick wanderte zu
der Zahl am rechten Rand. „Zweitau-

sendzweihundert?“, fragte er. Sie
nickte kommentarlos. „Von wem
stammt der erste Preis?“

„Von einer Online-Firma in
Deutschland. Die Computer wer-
den komplett italienisch installiert
ausgeliefert, mit italienischer Tasta-
tur.“ „Und die teuren?“, fragte er.

„Die teuren sind bereits bezahlt“,
sagte sie. „Was ich Ihnen gezeigt
habe, ist die Bestellung.“

„Aber das ist doch verrückt“,
sagte Brunetti und kopierte unbe-
wusst Ausdrucksweise und Tonfall
seiner Mutter, wenn sie sich über
die Fischpreise beklagte. Wortlos
scrollte Signorina Elettra zum An-
fang der Liste hoch und zeigte ihm,
wer der Auftraggeber war: das In-
nenministerium. „Die zahlen acht-
hundert Euro mehr?“, fragte er und
wusste selbst nicht, ob er sich wun-
dern oder sich aufregen sollte, oder
beides. Sie nickte. „Wie viele haben
die gekauft?“ „Vierhundert.“
 Fortsetzung folgt

ROMAN · DONNA LEON: AUF TREU UND GLAUBEN (FOLGE 24)
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